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No. 18. Montag, 


den 1. Maͤrz 1824. 


0 Berlin, vom 28. Februar. a 
Der Ober Landesgerichts Referendarius Hermann 
Erone iſt zum JuſtizKommiſſarius bei dem Land; 
und Stadtgerichte zu Rheine im Muͤnſterſchen bes 
ſtellt worden. 


Dienſtag den 24. Februar fand das feierliche Leis, 
chenbegaͤngniß des Koͤnigl. Generals der Infanterie 
Herrn Grafen Tauentzien von Wittenberg Excellenz 


att. 

Den Tag nach dem Ableben des Wohlſeeligen hatte 
des Koͤnigs Neſeſe zur Parole Wittenberg 1 
und um die langjährigen und guten Dienfte des Vers 
ſtorbenen zu ehren, eine dreitägige Trauer der Armee 
angeordnet, auch zu befehlen geruhet, daß der Leiche 
bei dem Begraͤbniß die einem Feldmarſchall zuftehens 
den Honneurs erwieſen werden ſollten. 

Berlin, vom 26. Februar. a 
Der Bars} Neumaͤrkiſche Ober Landesgerichts- 


Referendarius Johann Friedrich Moritz iſt zum Juſtiz— 
a bei dem Landgerichte zu Schneidemuͤhl 
im Großherzogthum Poſen beſtellt worden. 


Frankfurt, vom 1g. Februar. 

Die Entſiegelung und Pröfung der Papiere des 
Hofraths, Dr. Friedrich Murhard, fo wie deren Sons 
derung von den zugleich mit in Beſchlag genomme⸗ 
nen Papieren feines Bruders, des Dr, juris Carl 
Murhard, hat am verwichenen Sonnabend den pen 
dieſes begonnen und iſt am ırten beendigt worden. 
Sie geſchah in Gegenwart des von Seiten Churheſ⸗ 
ſens beſonders dazu bevollmaͤchtigten Polizei⸗Direc⸗ 
tors und geheimen Regierungsraths Neuhof von Has 
nau, dreier Beamten der hieſigen ſtaͤdtiſchen Polizei, 
des Dr. Carl Murhard, für ſich und in Vollmacht 
feines Bruders, und eines hieſigen Rechtsgelehrten, 
Gesche von lehterem als Rechtsbeiſtand zu dieſem 
Geſchäft war beigezogen worden, Wie man ber, 


nimmt, ſoll ſich bei dieſer Sonderung der Papi 
von einer Theilnahme des Hofraths Gries Jag 
hard an verbotenen Geſellſchaften oder an den ver⸗ 
werflichen Drohbriefen, die vor einiger Zeit 
Se. K. H. den Chucfuͤrſten von Heſſen gerichtet wor⸗ 
den find, keine Spur vorgefunden haben. Was die 
apiere des Dr. Carl Murhard betrifft, ſo hatte der 
hurheſſiſche Commiſſair keinen Auftrag, dieſelben 
zu unterſuchen, allein er unterzog ſich willig dieſem 
Geſchafte auf ausdruͤckliche Aufforderung und Bitte 
des Dr. Carl Murhard. Das Kefultat der in dieſer 
Hinſicht angeſtellten ſtrengen Pr. fung war für den 
Eigenthämer dieſer Papiere fo guͤnſtig, daß auch nicht 
Ber — 1 en demſelben zuruͤckgeblieben. 
0 en aus Caſſel zufolge i . i 
Haft entlaſſen worden. e 
9 u den nr vom 18. Februar. 

u Antwerpen hat neulich ein fremder Hautboi 
den Entfchluß gefaßt, ſich die linfe Hand ebuianee 
den. Er ſetzte ſich in feiner Stube aufs Bett, und 
ohne daß ſeine Kameraden darauf Acht hatten, machte 
er mit einem Kächenmeſſer rund um die Fauſt einen 
siegen kreisförmigen Schnitt. Jetzt erſt wurden die 
Andern ſeine That gewahr, ſie warfen ch auf ihn, 
und verhinderten ihn, auch noch die Sehnen zu zer 
fhneiden. Man brachte ihn in's Hospital, und da 
der Brand hinzutrat, mußte man den Vorderarm 
amputiven. Kaltbluͤtig erlitt der Menſch die Opera- * 
tion, und erklärte, daß er es wiederholen wurde. 
Diele ſonderbare Handlung gewinnt durch einen Um 
— einen herdiſchen Charakter. Der Hautboiſt bes 
aupiete namlich, daß er nur deshalb gegen die hei 
lige Schrift geſündigt, und fi ein Glied freimilli 
babe N 8 damit man ihn vom a 
ment zuruͤckſchicke, und einem weniger ge 
beduͤrftigern Kuͤnſtler ſeine Stellen — ne 2 

Stockholm, vom 8. Februar. 
Die am Iepten Reichstage beſchloffene und mit den 


egen 


1. Januar 1825 in Kraft tretende neue Zolltare in 
Schweden geſtattet, unter gewiſſen in der Tare ber 
feineren A „die Einfuhr aller Waaren im All 
geraeinew, Der Zoll wird Procenten vom Werthe, 
aber nicht nach Gewicht, Längen, Flaͤchen⸗ und In⸗ 
haltsmaaß oder Stuͤckzahl der Waaren, berechnet und 
in Schwed. Banfo entrichtet. Um dieſen Procent⸗ 
wert; auszumitteln, werden vierteljaͤhrlich Preis Cou⸗ 
tante von den Schwed. Conſuln, und von den Mak⸗ 
kern in Stockholm und Gothenburg werden gleichzei⸗ 
tig Lifte der ſtatt gefundenen Verkaufspreiſe einge⸗ 
fordert. Hiernach wird vom Königl. Cemmerz⸗Colle⸗ 
jum tc. ein Mittelwerih angenommen. Gewiſſe Waa⸗ 
ren, welche befonderen Beſchränkungen unterworfen und 
im Tarif deshalb mu dem Buchſtaben V bezeichnet, oder 
ar nicht darin aufgeführs find, werden von den Rei⸗ 
nden felbſt angezeigt und abgeſchaͤßt. Iſt das Zoll⸗ 
amt mit dieſer ung zufrieden, ſo bleibt es da⸗ 
bei; iſt dies aber nicht, 5 wird die Waare zu dem 
angeſetzten Werche, mit 10 pC. Erhöhung, nebſt Er⸗ 
ſatz der Fracht⸗Unkoſten ꝛc. oͤffentlich verſteigert und 
der Zoll nachher entrichtet. leberſteigen die Waaren. 
den Werth vom soo Thlr. Banco, oder gehoͤren fie 
Handeltreibenden zu, ſo werden fie von einer Magi⸗ 
ſtrotsperſon und zwei Taxatoren abgeſchatzt, von der 
ren Urtheil jeder Zollpflichtige, der ſich für beeintraͤch⸗ 
tigt halt, an eine Jury, aus vier Männern und eis 
nem Vorfiger beſtehend, appelliren kann. Tritt dieſe 
er dem Beſchluße der Taxatoren bei, fo iſt die 
Sache entſchieden; thut fie es nicht, fo wird zur Auk⸗ 
non geſchritten. Fabriktreibende duͤrfen ſelbſt zur 
Stele kommen oder in jeder Stadt Bevollmächtigte 
ausgehende Waaren wird der Werth, 
den Maklern in Stockholm, 
und Gothenburg, und den KaufmannssCompagnien in 
den Stapelſtädten des Reichs, vierteljährlich einzu⸗ 
reichenden Preis⸗Couranten, im Voraus bejtimms, 
Getreide wird nach Reichs Marktgange (Durchſchnitts⸗ 
preiſe) abgeſchätzt. Eine Kredit Auflage Niederlage) 
von Duamtirdten über einen gewiſſen Belauf, wird 
nur den Stapelſtabten, unter Modifikationen, zuge 
ſtanden, welche außerdem bejondere Begänftigungen 
voraushaben. 
Chriſtiania, vom 10. Februar. 
Am pten d. meldete eine, aus neun Storchings⸗ 
Mitgliedern beſtehende, Deputatton bei der Königl. 
Norwegiſchen . durch ihren Wortführer, 
den Vice⸗Admiral Fabricius, daß der Storthing ſich 
conſtitufrt habe. Am sten ward durch Wappenhe⸗ 
rolde hieſelbſt verkuͤndet, daß das vierte ordentliche 
Storthing am gien eroͤffnet werden wurde. Es has 
den ſich 77 Mitglieder eingefunden, 27 von den Staͤd⸗ 
ten und so vom Lande. — Geſtern, begaben ſich Se 
Excellenz der Reichs Statthalter Graf Sandels in 
Begleitung der Norwegiſchen Regierung und der 
Autoritcten der Stadt, zum Storthing, um im Na⸗ 
men Sr. Majeftde das Storthing zu eröffnen. Dar⸗ 
auf verlas der Staatsrath Collett die Rede Sr. Ma⸗ 
4 und der Staatsrath Treſchow den Bericht über 
ie Lage und Verwaltung des Reichs; worauf Se. 
Excellenz im Namen des Königs das Storthing für 
conſtitutionsmaßig eroͤffnet erklärten. 


Paris, vom ır. Februar, 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hörte vorgeſtern 


ernennen. Für 
nach Maafigabe der von 


* 


den Commiſſtons Bericht über die Gaserleuchtung 
verleſen und fiel mit großer Stimmenmehrheit dem 
darin enthaltenen Gutachten, daß die Anlegung ders 
ſelben unter Beobachtung der gehörigen Regeln keine 
Gefahr oder Unbequemlichkeit für die Nachbaren har 
ben koͤnne, be 5 
5 aris, vom 18. Februar. 
Nachſt den Wahlen (heißt es in einem von der 
Augsburger allgemeinen Zeitung mitgetheilten Pri⸗ 
varſchreiben aus Paris) intereſſixen hier die Angele⸗ 
genheiten des Spaniſch⸗Portugieſiſchen Amerika's un⸗ 
gemein. Europäer, unter dem Schutz des Mutterlans 
des, hatten dieſe Gegenden kolonfſirt; Europder, von 
den Ideen moderner Demokratie angeſteckt, rauben 
fie nun dem Mutterlande,, um ihre Theorieen dort mit 
bewaffneter Hand auszuführen. So lange als die Mit⸗ 
glieder der in Spanien und Portugal, nun unterges 
gangenen Verſammlungen, welche ſich faͤlſchlich in 
eiden Reichen Cortes nannten, im Mutterlande zu 
triumphiren wermochten, hielten ſie feſter, als die 
leichtſinnige Franzoͤf, Conſtituante, an den Colonien 
der zweiten Hemisphäre; ſobald aber das Mutter⸗ 
land zu Madrid und Liſfabon dieſe Ufurpatoren der 
Nationalmacht aus ſeinem Schooße ſtoͤßt, werden die 
Ex-Spanier und Ex⸗Portugieſen auf einmal zu eifri⸗ 
en Amerikanern; man verſichert mit Glaubwuͤrdig⸗ 
eit, daß Mina mit einem Plane auf die Inſel Cuba 
umgeht, und dieſen Diamanten der Spaniſchen Krone 
qu entreifien ſich anſchickt. Viel kommt hiebei auf den 
eiſt des Generals Vives an, der in der Havanna 
befehligt, und von dem man noch nicht ſicher weiß, 
bis zu welchem Grade ihm zu trauen it Romerd 
Alpuente, der ſich an mehreren Orten Europa's als 
gelandet hat verkuͤnden laſſen, ſoll vorausgeſandt, 
und auf irgend einem Punkte, wo das Koͤnigliche 
Spanien jenſeits der Meere noch Anhänger zahlt, ges 
landet ſein. Andere werden folgen. Es iſt dies ein 
neues Glied in der Kette der großen demokratiſchen 
Verſchwoͤrung, welche Europa umſchlingt. Man 
weiß, daß fruͤher zwiſchen unferem hohen Ober⸗Comit⸗ 
tee, welches die Geſchaͤfte des liberalen Europa’s vers 
waltet, und den Spaniſchen Revolutionsmännern beis 
nahe ein Bruch ſtatt fand, als Letztere Amerika nicht 
aufgeben wollten, während Erſteres für die Pfeudo⸗ 
Cortes in Europa, wie gegen diefelben in Amerika 
handelte. Als die Angelegenheiten der Demokraten 
der Halb⸗Inſel ſich verfinſterten, wurden fie immer 
nachgiebiger gegen die Colomen, und jetzt find fie, 
wie naturlich, entſchiedene Amerikaner, und alſo aufs 
Vollkommenſte und in jedem Punkte ausgeſoͤhnt mit 
unſerem liberalen Ober -Comitteé. \ 


Perpignan, vom 9. Februar. n ; 
Man pflanzt von neuem die Kanonen auf unſern 
Willen auf, die beim Einmarſch der Frangöf. Trup⸗ 
pen in Spanien weggebracht worden waren. Zugleich 
hat (wie wir aus dem Journal de Toulouse gemel 
det) das Bataillon, das zu Seo d'Urgel lag, Befehl a 
erhalten, ſich nach Figueras zu begeben und wird 
durch das erſte Bataillon erſetzt, das ſich zu Mont 
louis (in Frankreich) befindet und am sten von dort 
abgehen ſollte. Die verſchiedenen Colonnen con 
tutfoneller Gefangenen, die nach Spanien zuruͤckkeh⸗ 
ren, haben bei ihrem Durchzug durch Perpignan Ge 
genbefehl erhalten; man weiß nicht, ob dieſe Gefan“ 


3 nach den fo eben verlaſſeuen Depots zurüuͤckkeh⸗ 
u werden. 8 

Die Moͤnche fahren fort, die öffentliche Ruhe in 
Catalonien zu ſtoͤren. Zu Campredon haben fie Feſte 
und Gebete zur Dankſagung fuͤr die 8 der 
abſoluten Macht auf vier Tage, vom 31. Jan. an ge⸗ 
rechnet, anbefehlen. Am 3. Februar begab ſich das 
Volk zu Madame Lacot und zerſtoͤrte in einem Aus 

enblick alle Werkftätten und Einrichtungen, welche 
I mit großen Unkoſten errichtet haste und in denen 
hr ganzes Vermögen beſtand. Zu —.— iſt die 
Ruhe gleichfalls geſtöͤrt worden und General Monk 
d'uſer mußte mit ſeinem Anſehen ins Mittel treten, 
um fie herzuſtellen. Die den Mönchen gehörigen Guͤ⸗ 
ter, welche waͤhrend der conſtitutionellen Regierung 
waren verkauft oder eingezogen worden, ſind ihnen 
in dieſem Augenblick zu Borcetlona zurückerſtattet 
worden. Das Gericht begleitete fie, um die Käufer 
oder Miether auszutreibenz aber mehrere haben ger 
gen diefe Maaßregel proteſtirt. 

Perpignan, vom 10. Februar. 

Die royaliftiihen Truppen in Catalonien find durch 
einen Tagsbefehl des Barons v. Eroles vom sten 
d. M. vom Gemeinen bis ausſchließlich zum Brigw 
dier hinauf aufgeloͤſet worden. Zugleich kuͤndigt der 
Tagsbefehl die Mevsanniiiion der Spaniſchen Armee 
an. Man fürchtet, daß dieſe Maaßregel die Straßen 
nur noch unſichrer machen werde, als ſie es ſchon ſind. 

Mit der am sten d. zu Barcellona angekommenen 
Poſt iſt die Nachricht von der Wegnahme der Span. 
Fregatte Eſtrella durch die Englaͤnder dort angekom⸗ 
men. Dieſes Schiff hatte anderthalb Millionen 
Piaſter am Bord. Man glaubt, daß ſich die Engläns 
der auf dieſe Weiſe für die der conſtitutionellen Re⸗ 
gierung dargeliehenen Summen decken wollen. 

Madrid, vom 23. Januar. } 

Man fpricht mehr wie je vom Einrücken neuer 
Ferch Truppen in dieſe Hauptſtadt; was dieſen 

eruͤchten einige Wahrſcheinlichkeit giebt, iſt, daß die 
Municipalitat über Quartzere verfügt hat, was uns 
nuͤtz ware, wenn fie nicht Truppen erwartete. 


Todes fälle. 

Den ayſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr, farb meine 
ute Frau Juliane Wilhelmine Lonife geborne Behm, 
m zoſten Jar ihres Alters, an den Folgen einer Hals⸗ 

krankheit. Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
widme ich dieſe ſehr traurige Anzeige. Stettin den 
atzſten Februar 1824 Krohn 
für ſich und feine 2 Kinder, ihrer Kinder erſter Ehe, 
Mutter, Geſchwiſter und uͤbrigen Verwandten. 
Mit tief bekümmerten Herzen zeigen wir das am 
ayſten d. M. durch einen Wervenfchlag erfolgte Ableben 
unſers innigſt geliebten Gatten und Vaters, des hieſigen 
Koͤnigl. Servis, und Bürger Kaſſen Rendanten Martin 
„Berg, im often Jahre feines thätinen Lebens ergebenſt 
an. Wer dieſen Redlichen kannte, wird unfern Schmerz 
gerecht finden. Alt Damm, den 28 Febr. 1824. 
Die hinterbliebene Wittwe nebſt Tochter. 
ohann Gertz un., Reifſchlaͤgermeiſter, 
als Schwiegerſohn. 
Nach einem langwierigen Krankenlager endete der 
Tod die Leiden meines ae, des Knopfmachers 


J. G. Duͤmler. Troſtlos würde ich mit meinen Fünf 
unmündigen Kindern dem Hingeſchiedenen nachſezen, 
wenn mich nicht die feſte Ueberzeugung, daß Bot 
der Wittwen und Waiſen Vater iſt, aufrecht erhielec. — 
Im Vertrauen auf Theilnahme im Publiko, verbinde 
ich mit dieſer Anzeige zugleich die Bitte, wich Hei 
Fortſetzung des Geſchaftes mit gütigen Aufträgen, \ 
denen ich meine größte Aufmerkſamkeit widmen werde, 
unterſtuͤzen zu wollen. Stettin den 29. Febr. 1824. 
Wittwe Duͤmler, Grapengießerſtr. No. 157. 


Anzetgen. * 
Pommerſche Pfandbriefe, Staatsſchuläſcheine, fo wie alle 
Gatiungen Staats- und ſtändiſche Papiere kauft und ver- 
Kauft jeder Zeit zu den angemeſſenſten Tages-Courſen 
8. Abel jun., Kohlmarkt No, 429. 


Ein Koch, welcher in den angeſehenſten Haͤuſern meh⸗ 
rere Jahre gedient und ſich vorthetlbafte Zeugniſſe erwor⸗ 
ben, ſucht, da er wegen Todesfällen außer Dienſt kommt, 
zum aten April d. J. elne anderweitige Anftelung. Er 
5 nit geringem Gehalt zufrieden. Näheres Louiſenſtraße 

754. f un 


Ein Muͤhlenbauer, der Zeugniſſe feiner Geſchlcklich keit 
aufzuweiſen hat, findet ein vortheilbaftes Untetkommen, 
1 Auskunft ertheilt gefälligft die Zeitungs⸗Expe⸗ 

n. 


Die Rückart'ſche Strohhut⸗Fabrik in Berlin, 
Serttrautenſtraße No. 24, 

empfiehlt ſich zu der bevorſtehenden Frankfurter Meſſe 
mit einem ganz ſchoͤnen Lager der neueſten Flauen⸗, 
Midchen⸗ und Kinderſtrohhuͤten, in allen Gattungen 
Geflechten und in allen ihren mit rohen Strohwaaren, 
VBorduten, Siebboͤden, Sparterie, Blumen, Feiern, 
Mannsſtrohhuͤten nebſt andern in dieſes Fach vaſſenden 
Artikeln. _ Auch hat dieſelbe eln kleines Lager don d 
neueften Fagon und Mode in Damenſtrohhuͤten, wovo 
ſie ein Exemplar Ihro Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
von Preußen zu berreichen das Glück hatte. Ihr Mar 
gain iſt große Schartuſtraßen⸗ und Schmalzaaſſen⸗Ecke 
Im Hauſe des Kaufmann Herrn Lehmann No. 44 


Subhaſtatio immobilium,. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht 
find auf den Antrag des Banquier Johann David Müller 
zu Berlin, als eingetragenen Gläubigers, die im Borcken⸗ 
Kreiſe von Hinterpommern belegenen, dem Major Gras 
fen Bluͤcher von Wahlſtadt gehörigen Erb, und Allo⸗ 
dialguͤther Schoͤnwalde und Jacobsdorff nebſt den Zube⸗ 
hoͤrungen des erſtern, welche von der Landſchafts Dey ts, 
tements-Direction auf 89088 Rthlr. 2 Gt. 6 Pf. ati 
ſchaͤtzt worden, im Wege der Sxeeutien fur Gubhatas 
tion geſtellt und zu dieſem Zweck drey Bierungstermine 
auf den ↄten Februar, den 15 May und den a2sſten 
Auguſt kuͤnftigen Jahres vor dem Herrn Ober Lande ge⸗ 
richterath von Wedel angeſetzt. Die Taxe und die auſ⸗ 
geſtelten Kaufsdedingungen konnen in iſtratur 
des Königl. Ober Lan n na rden. 
Alle diejenigen, welche dieſe Güther zu geneigt 
ſind, werden hiermit 10 rt, in den en Ter⸗ 


fgeforde 
minen entweder perfönlich oder durch geſetzlich zulaßlge⸗ 


mit aehöriger Information, verſehene Bevollmächtigte 
auf dem Oder,⸗Landesgericht bief-[df 
ihre Gebote abzugeben, wonächſt dem Meiſtbietend n, 
nach erfolgter Genehminung der Intereſſenten und in ſo 
fern nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme zulaffen, 
der Zufchlag der Erb, und Allodialgüther Schoͤnwalde 
und Jaeobsdorſf nebſt Zubendrungen ertheilt werden 


wird. Stettin den 13. October 1823. 
5 Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. - 

Auf Höhere Anordnung foll der Chauſſechau von 
Colbitzow ab bis zur Kurmaͤrkſchen Grenze weiter 
ausgeführt werden. Der Bau ſelbſt wird in der er⸗ 
ſten Halfte des kuͤnfrigen Monats beginnen. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an dem Chauſſeebau 
als Tageloͤhner auf Verdung zu arbeiten Willens 
find, aufgefordert, ihre Dienſte anzubieten. Die ſich 
hieſelbſt oder in der hiefigen Nähe aufhaltenden 
arbeitsluſtigen Perſonen haben ſich zu dem Ende in 
der Woche vom zten bis zum 1zten März d. J., die 
entfernter wohnenden aber vom naten bis zum aoſten 
März in Garz oder auf den Bauſtellen zwiſchen Col⸗ 
bigow und Garz bei dem zu der Zeit dafelbſt anwe⸗ 
n Herrn Regierungsrath Scabell oder dem von 
hm ernannten Commiſſario zu melden. Stettin den 


27 ſten 


Februar 1824. 5 
Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 


Br. PYublifandum. 
Die General: Wacht des Domainenamts Belgard, wel, 
im Kreiſe dieſes Namens auf einer Pofifitaße 
Meilen von Coͤslin und 5 Mellen von un belegen 
, foll von Trinitatis 1824 ab, auf 18 Jahıe, im Wege 
der Submiſſton ausgeboten werden. Mit der Gene rel⸗ 


en ſich der neue General⸗Pachter dazu qualiſtzirt. 
vereinigt 
S günfig wirthſchaftlichen Verhͤltniſſen 
0 ö 
Die Pachtäücke find: 
2) das Vorwerk Lenzen, dies enthält: 


4) an Acker inch, 9 Morgen 144 UN. dreiiähri 
- Land 55 Morg. 17 [ 


b) an Gatten 10 ee 
e an Wieſen 170 + 97 
3 3 an privativer Huͤthung 749 98 „ 
e) an Gewaͤſſer 96 136 = 

u. f) an Wegen, Triften, Hof⸗ 
und Bauſtellen 30 4% 


in Summa 1609 Morg. 1 UR. 


nebrigens it dies Vorwerk bereits ſeparüt. 
e und Brennerey, welche durch ihre 


bei Belgard und mehreren Stadien ſehr 


1 ut j b l u if. 
30 Si arm auf Dem bei dem vorgebachten 


Vorwerk belegenen See. 
Die en ve Pachtſtuͤcke an Aecker, 
15112 


ur ſchledenen 
1 4 Ane 
122 erſchiedene Natural; Getreide ⸗Pächte. 


Die Auſchl ae und Bedingungen kunnen in der Regißtra⸗ 


zu erſcheinen und 


acht kann die Amts verwaltung verbunden werden, 1 5 
der Amtsſitz eine angenehme Lage dicht bei der 
dem Sitze des Landraths⸗Amts und elner 


tur der zweiten Abtheilung der unterzeichneten Königt, 
Regierung eingeſehen werdeg. Der Termin zur Erbrechung 
der eingegangenen Suomiſſonen iſt auf den 31. März 
d. J. Vormittags 10 Uhr, in unſerm kleinern Conſerenz: 
Zimmer angeſetzt, und wird bemerkt, daß Nachgebote 
nicht angenommen werden, es aber den Pachtliebhabern 
frei ſteht, der Erbrechung der Submiffionen ſelbſt, oder 
durch Bevollmaͤchtigte beizuwohnen. Bemittelte und 
ſonſt qualiſizirte Pachtluſtige werden Hiermit eingeladen, 
ihre verſiegelten Submiſſtonen bis zum obigen Termin 
an den Juſtitiarius und Regterungstath Klebs hieſelbſt 
einzureichen, ſich zugleich über. ihre Qualificarion und 
Sicherheit zu legitimiren, und eine Caution von 2500 Rtlr. 
bei der hieſigen Regierungs Haupt, Caſſe zu deponiren. 
Coͤslin den raten Januar 1824. 1 
Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


5 Zu verpachten.. 

Die Grasnugung von den hieſtigen Feſtungswerken für 
das Jahr 1824, ſo wie der Lepkenberg am Laſtadiſchen 
Wall, ſollen am sten Maͤrz d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Commandantur an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Die zu verpachtenden Feſtungs⸗ 
theile, ſo wie die Pachtbedingungen werden in dem Ter⸗ 
min näher angegeben werden. Stettin den 19. Februar 
1824. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Von den, bey der fernerweitigen Ziehung der zu amor⸗ 
tifirenden hieſigen Stadt, Obligationen nach dem Looſe 
berausgekommenen Obligationen, find folgende derſelben 
bisher hoch nicht eingeloͤſt worden, namlich: 

Lira C. No. 707: 755. 817. 967. 1039. 1097, 

und 1248, 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom zıfem 
Detober und aoſten December v. J. fordern wir die, 
uns unbekannten Inhaber dieſer Obligationen hiemit 
nochmals auf, den Capitalsbetrag nebſt den Zinſen bis 
ult. Jauuar ec. darauf, unter Zuruͤckgabe der zu quiti⸗ 
renden Obligationen und der dazu gehörigen Zinsſcheine 
innerhalb 8 Tagen auf der hieſigen Kaͤmmereykaſſe in 
Empfang zu nehmen, ſonſt die Ablieferung des Capitals 
und der Zinfen, zum Aae Depoſito zur Einlei⸗ 
tung des weitern gerichtlichen Verfahrens darüber, ers 
folgen wird. Stettin den arten Februar 1824. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Rirſtein. 7 


PROCLAMA 
Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Heren Friedrich Wilhelm, Könige von 
Preußen ze. ꝛe., Unſerm allergnär igſten 3 oͤnige und 
Herrn Wir zum Hofgerichte von Pommern und Rügen 
verordnete Direetor und Aſſeſſores thus kund: Es hat 
der Wohledle und Veſte von Bornſtedt auf Relzow, Na⸗ 
mens feiner Töchter und der Wohlehreuveſte und Wöbl⸗ 
gelahrte Raths verwandter Braun in Wolgaſt, als Ku⸗ 
sator der Freyhertlich von Falkenſteinſchen minderläbri⸗ 
gen Töchter, als Teſtamente⸗Erben des im May 9. J. 
verſtorbenen Herrn Landraths von Wolffladt zu Lüſſon, 
dem Koͤnigl. Hofgerichte angezeigt, daß, wenn fie glei 
über die Verſchuldung dleſer Verlaſſenſchaft überall keine 
Beſorgniß heuten, ſie es doch wegen des dabey elntre⸗ 
tenden Intereſſe von Minderjährigen, jathſam und noͤ⸗ 


nur ſub beneſicio legis et inventarüi 
anzutreten und daß fie zu deren Nichtigllellung um die 
gewöhnlichen Edietal⸗Ladungen bitten wollten. Wenn 
n dieſem Geſuche auch deferiret worden; fo eitiren, 
raft tragenden Amts, Wir biemit alle diejenigen, wel⸗ 
che an der geſammten Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Herrn Landrarhs Bleichert Wilhelm von MWoifftadt, vor, 
mals auf Lüſſow, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
. und Anfprüche zu baden vermeinen, daß ſte 
olche am raten Februar, soften Maͤcz, oder zyften April 
d, J. biefelb vor dem Königl. Hofgerichte, Morgens 
10 libr, gehörig angeben und ermeislich machen, bey 
Vermeidung der vorgeschriebenen Nechtsnachtheile und 
beſonders der Strafe der Präcluſive und völligen Abwei⸗ 
fung, als welche durch den am asſten lan d. J. IH 
publicirenden Abſchled alle ſodann etwa noch latitirende 
laͤubiger zu gewärtigen haben. Datum Greifswald 
den laten Januar 1824. 
L. 8.) Von wegen des Könial. Hofgerichts Subfer. 
„ v. Möller, Director. 


thig fanden, ſolche 


Oeffentliche Vorladung. 5 
Der Handlungsdiener Carl Ebriſtopd Bratz iſt ſeit 
dem Jadte 1786, und deſſen Schweßer Maria Charlotte 
Henriette, verebelichte Schullehrer Peter Auguß Broſe, 
feit dem Jahre 1807 abweſend, und baden feit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, weshald der Tiſchler 
Jobann Friedrich Wilhelm Bratz u Rohr des Rummels⸗ 
durg, Bruder der vorgenannten Perſenen, auf Todeser 
klärung angetragen. Es werden bemiufolge dieſe depden 
Abweſende, und deren etwanigen unbekannten Erben dier⸗ 
durch Öffentlich vorgeladen, innerbalb 9 Monaten, und 
ſpaͤteſtens in Termino den zten September 1824, Vor⸗ 
mittags um 18 hr, in der Gerichtsſtude hieſeldſt entwe⸗ 
der perſönlich, oder durch zulaßige Bevollmächtigte iu ers 
ſcheinen, und weitere Anwelſung zu erwarten. Bey deren 
etwanigen Ausbleiben werden der Handlungsdiener Carl 
Ebrißeph Bratz, und die Maria Tdarlette Henrlette, 
verehelichte Schullehrer Peter Anguſt Broſe, für todt 
erklärt, deren etwanige unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer werden mit ihrem Erbrechte, oder ſonſtigen An⸗ 
forüche nicht welter gebört, und das Vermögen wird an 
den ſich gemeldeten und ausgewieſenen Erben verabfolgt 
werden. Budlſtz den ısten November 1823. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


f —— ——— uũbv 


Oeffentliche Vorladung. 

Der gerichtliche Auseinanderfegungsreieh vom as6ſten 
edruar 1795 mit dem Intabulations⸗Vermerke vom zten 

ecember 1806, aus welchem 117 Rthlr. 15 g@r. 44 pf. 
Courant mit den Jinſen a 4 Procent für die Wittwe 
des Koloniſſen Köppen, Anne Marie geborne Albrecht, 
air der Kolonie des Kolontſten Johann Michael Geben 
üb No, 9 zu Glefenthal im Hopothecken buche lub 
Rubr. II ane 8 verzeichnet ſtehen, iſt angeblich vers 
lohten Aten, uf ben Antrag der Erden der vers 
ſtorbenen Wittwe Köppen, Anne Marie geborne Albrecht, 
werden alle diejenigen, welche als Eigenthämer, Ceifios 
narii, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefsinbaber Anſprüche auf 
die Schuldforderung und das Schulddocument zu haben 
vermeinen, aufgefordert, in dem am aten April 1824, 
des Vormittags um 10 „vor dem Herrn Aſſeſſor 


0 u 
Bodenſteln hieſelbſt anfchenben Termin entweder per⸗ 


nformation verſehenen Bevolmächtigten zu er 
ihre Aufrrüche anzumelden und zu begründen. % 
bleibenden werden mit ihren Anfprüchen auf die Schuld⸗ 
das Schulddocument präcludirt, und 
das Letztere wird hiernach für nul und nichtig erklärt 
werden. Colbatz den 12. Deebr. 1823. ; 
Königl. Preuß. Pomm. Zufisamt. Bitter, 


Peffentliche Vorladungen. 

Der Chrifiian Uecker von dem Fußgarde⸗Negiment, 
welcher im Jahr 1813 in den Krieg gegen. Frankrei 
marſchirt if, und bald ins Lazareth gebracht worden 
ſeyn fol, bat feit dieſer Zeit Feine Nachricht von ſich 
gene Auf den Antrag feiner Mutter werden er und 
eine etwanigen unbekannten Erben hierdurch öffentlich 
aufgefordert, innerhalb neun Monaten und ſpäteſtens im 
Termin am zten Decemder dieſes Jahres, des Bormit- 
tags um 9 Ahr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein 
bieſelbſt entweder perſönlich oder durch einen zuläͤßigen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen und weitere Auweiſung 
ju erwarten. Bey ihrem etwanigen Ausbleiben wird 
der Chriſtian Uecker für todt erklart, feine etwantgen 
unbekannten Erben oder Erbnehmer werden mit ihrem 
Erdrechte oder ſonſtigen Anfprüchen nicht weiter geboͤrt, 
und das Vermögen wird an die ſich gemeldeten und 
ausgewieſenen Erben veradfolgt werden. Colbatz den 
7ten Februar 1824. i 

Königl. Preuß. Pommerſches Jufizamt, Ritter. 


Der Fuͤſiller Carl Wilhelm Korth, von der gten Coma 
pagnie des ıaten Infanteries Regiments, welcher im Jahre 
1813 in den Krieg gegen Frankreich marſchirt if, hat 
feit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Auf 
den Antrag feiner Mutter werden er und ſeine etwanigen 
unbekannten Erben dierdurch öffentlich aufgefordert, in⸗ 
nerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens im Termin am zten 
December d. J., Vormitiags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Affeffor Bodenſtein hiefelbft entweder perſönlich oder 
durch einen zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und 
weitere Aumeifung zu erwarten. Bey ihrem etwanigen 
Ausbleiben wird der Füfilier Carl Wilhelm. Korth dr 
tobt erklart, feine etwaigen unbekannten Erben oder 

rbnehmer werden mit ihrem Erbrechte oder ſonſtigen 
Anfprüchen wicht weiter gehört, und das Vermögen wird 
an die ſich gemeldeten und ausgewieſenen Erden verab⸗ 
folgt werden. Colbatz den zten Februar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt. Ritter. 


Gerichtliche Vorladung. N 
Auf den Antrag der verwittweten Frau Hauptmann 
von Voß, Magdalene Friedricke geborne von Arnſtedt, 
werden alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand» oder fonfige Briefsinbader auf das 
angeblich verloren gegangene, für die genanite Frau 
v. Voß nach der Verfügung vom aaſten Februar 1806 
im Hypotbekenduch vom Bruchviertel No. 82 und 83, 
betreffend die zum Nachlaß des Hauptmanns von Blaue 
Fendurg gehörige, bieſelbſt in der Wollweberſtraße bele⸗ 
genen Haͤuſer eingetragene Document vom 1cten März 
und sten July 1799, auf deffen Grund zur Gicherbei 
wegen einer Forderung von 1200 Rthlr. eine Proteſta⸗ 
tien inaroffirt af, einen Anfpruch zu baten vermeiten, 
dierdurch aufgeforders, ſich im dem auf den 1sten Zu⸗ 


nlich oder durch einen mulägigen, mit Volmacht amd 
ſchein 
5 . aa 


forderung und 


ing 1824, Vormittags 11 Uhr, Hor dem Herer Aſſeſſor 
n m Stadtgericht hieleloſt angefegsen u 
Hörig zu melden and ihre Aufpräche aninieigen und zu 
beſcheinigen, widrigen falls ihnen deshalb ein ewiges Still 
weigen auferlegt und das Document für erloschen ers 
lätt meiden wird. Stargard den. ze December 
323. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


mahlen Anlage. 
Der Muͤhlenmeiſter Johann Lange begbſichtigt, elne 
Holändifche Windmübſe mit einem Mablgame und 
4 Orützſtampfen auf einem von der Dorfſchaft Morgenitz 
‚acquirirten Flecken Land unweit dieſes Dorfs zu erbauen. 
Nach Vorschrift des Ediets dom aaften October 1810 
5. 6 und 7 wird ſolches blemit Öffentlich bekannt gemacht 
und ein Jeder, der gegen dieſe Müßhlen⸗Anloge ein Wider: 
foruchsrecht zu Haben vermeint, aufgefordert, feinen Ein: 
ſpruch binnen 3 Wochen srächnfioiicher Fri ben der un 
terzeichneten Wohbede Jig. er 1 in 
6. 4824. Königl. Preuß. Land 7 
. * er Uſedom⸗Wollinſchen Kreis. 


: 3 — e 
Auf Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers ſoll das 


ter am Markt ib 
beben welches zu 408 Reblr. 4 Sar. 6 Pf. 
ſchaͤtzt worden iſt, 
mittags 1 Uhr, in 
Meiſtbietenden Bert 3 a 
u ein. mmin den 2. Febr. 1824. 

2 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 2 
Der unterm zten Januar d. J. über das Vermögen 
der jüdischen Kaufleute Edel & Jacoby eroͤffuete Con: 
eurs iſt wieder aufgeboben und den Kaufleuten Edel und 
acoby die fernere Dene, über (be den , Ude 

i worden. winemu Fe 

en Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
. l — — 

Zu verauctioniren auſſerhalb 3 i 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, follen 
5 5 5 mehrere abgepfaͤndete Effee⸗ 
ten, deſtehend in Betten, Meubles, Vieh und einer gol⸗ 
denen Uhr, oͤffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung ren Fee N Aa eins 

. N 2 * 1 I x 
geladen werden. Said. Preus. Zufitams Stettin 


atfenmalde Amts Jaſenitz Tollen 
ase e, Te, egg um Ahr, KOdhfen, 
Sehe ae be Dies 
h Be , 
2 litten und ſonſtige Hause, Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthe an den Meiſtbietenden wers 
kauft werden. 


Be 
io am roten März d. J., Nachmittags 
1 eh nen, leider, eine Stubenuhr ein 
Sopha und andere Mobillen und Hausgerätbe, in öffent: 
licher Auction verkauft werden, und werden Kaufluſtige 
dee, ge ee 
* Koͤnisl. Preuß. Stadtgericht. 


Im gef 
20 2, Schaaf, Schweine, 


Auction. 

Sm Auftrage des Koͤnigl Hochlöblichen Ober⸗Landes , 
gerichts von Pommern zu Stettin ſollen in Termino den 
27 ffn März c., Vormittags um 10 Uhr, in der Ger 
richtenube zu Sauger, iwey Pferdegeſchſere, die zu 
21 Rthlt. törirt find, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Goll⸗ 
om den arſten Februar 1824. 

N Das Patrimonialgericht zu Fanger. 


\ g P ROCL AMA. 

In Sachen betr. die Proclamatlon der Erben und 
Ereditoren der Waylard Frau Rittmeiſtern Müller ger 
bodrne Schmidt zu Richtenberg, wird hiemittelſt zu 
Recht befunden und erkennen: Daß Nine ee 
welche bisher in den abgehaltenen Terminen ahr Erb; 
recht und ihre an der Verlaſſenſchaft der lan 
Frau Ritime ſiern Müller dabende Anſprüche und For 
derungen nicht angegeben haden, nunmehr damit ganz: 
lich zu ‚präcludiren ſeyn. eee 


Public. Richtenberg 


den asſten Februar 1824. 
Buͤrgermeiſter und Rath 
Verkauf eines Erbpachts⸗Guths. 
Das bei dem Dorfe Scheune + Meile von Stettin 
ganz neu angelegte Vorwerk Chadeleben ſoll an den 
Meiſtbietenden ‚verkauft werden. Behufs deſſen aſt ein 
Termin auf den aoſten März d. J. Vormittags a1 Uhr, 
auf dem Guth felbft angeſetzt. Daſſelbe hat «itca 1000 
Morgen Land im beſten Boden und 180 Morgen Feld⸗ 
und Bruchwieſen. Das Kaufgeld kann tbeilweiſe fehen 
bleiben. Die Verkaufs, Bedingungen konnen bel dem 
Unterſchriebenen und auf dem Guth eingeſehen werden. 
Stettin den 14ten Februar 1824. 


xzuen 7 
Garniſon⸗Auditeur und Juſtiz Commiſſar. 


hieſelbſt. 


Wieſeverpachtung 

Es ſoll die größere der St. Meters und Panlskirche 
gehörige, der Herrenwieſe gegen über belegene Wieſe auf 
6 folgende Jahre bis Martin 1829 verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den Donnerſtag über-8 Tage, 
als den aten Maͤrz, Vormittags um 10 Uhr, in der 

aſtorat Wohnung gedachter Kirche angeſetzet, in welchem 
ſelbige dem annehmlichen Bieter, unter Genehmtaung 
Einer er“ pearl Regierung, wird überlaſſen 
werden. Stettin den azſten Februar 1824. 

Vetordnete Provlſores. 


Ju verauctioniren in Stettin. 

Sieben und Direyßig Oxhoft kleine «weiße Bordeaux⸗ 
Weine ſollen am Zweiten Mart, Nachmittag Zwei Uhr 
am Bollwerk im Speicher No. 10 für auswärtige Rech 
nung Öffentlich verkauft werden⸗ f 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederey, werde 
ich das jetzt in lleckermünde liegende Galllasſchiff, die 
Freundſchaft genannt, 90 neue Preutziſche Laftın groß 
und in den Jahren 1817 und 1818 von Kiel auf in Dane 
zig neu aufgebaut, in meinem Comptoir am Sonnabend 
den ten März dieſes Jahres, Vormittags um o Ur, 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Das Veneichulß des 


e de Dep mis e- Sg den Tea 
rmünde und bey mir einufehen. g 
Februar — eg C. G. Plantico: 


Natten⸗ Auction. 
Rigaer und Königsberger Matten ſollen am 
Sonnabend den sten März Nachminags 2 Uhr, auf dem 
Iſten Boden des Paleniusſchen Speichers No. so oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. 


Buͤcher⸗ Auction. 5 

Am ncten März dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmittagen um = Uhr werde ich, dem mir ertheilten 
Auftrage zufolge, mehrere Buͤcher gegen gleich daare 
Bezahlung an den Meistbietenden in dem Locale des bier 
ſigen Königlichen: Sber⸗Landesgerichts öffentlich verkau⸗ 
fen. Das gedruckte Verzeichniß der Bücher iſt in dem 
VBotenzimmer des Königlichen Ober Landesgerichts ber 
dem Votenmeiſter Heymann gratis zu haben. Stettin 
den ꝛcten Februar 1824. 
Jitelmann, Eriminalrath. 


8 Zu verkaufen in Stettin. 
ka Se "Ze See Mar Sr ae TTT 


Eine bedeutende Auswahl Tafelmeffer und Ga: 
beln, elegante Gardinen⸗Roſetten und Arme, wer; I 
den bey uns az Procent unter dem Fabrikpreiſe 

* * 

0 i 

Breiteſtraße No. 397. 


fuͤr Rechnung des Abſenders verkauft. ; 
4 C. F. Korn und Comp. 
TTTTTT TTT 

Eine kleine Partie Malaga⸗Citronen in Kiſten billigſt 
bey F. w. Rahm. 


a > Caccao, Caffig, * Chocoloze, Mandeln, feine und 
mitte Raffinaden, jo wie fein, mittel und ord. Caffee 
billigſt bey . Michaelis. 


Weiſsen, mousfirenden Champagner zu kk Rehlr, die: 
Beut im Kunſt- und Induſtrie- Magaz in. 


Cervplina Reis F Blaudolj; Kigaer Leinſaamen und 


Johann Ferd. Berg, 
. e. Oderſtraße No. 18. 
Vorzüglich fhöne friſche Mallagaer Weintrauden, bey 

art Gottfr. Fiſcher, Rrautmarkt No. 1047. 


Oroße Bamberger: Backpflaumen, vor word licher 
Guͤte, bey m F. Schroder, im ber Finde 


Oxho Bothe Piepen u. . w. find zu haben, 


Eine ansehnliche Parthex gute mockene 5 & Zölige 
eſaumte ſichtene Bretier, von verſchledenen Längen, auf 
em Dantzerſchen Holzhofe in Graboh fiehend, babe ich 

dilligſt abzulaſſen. Mart Friedr. Lentz, 
1 Reifſchlaͤgerſtroßſe No. 128. 
Engliſche Gläfer, fein geſchliſſene und glatte 
ein Sortiment angekommen und wird verkäufg 
zu 2 Rıhlr. 8 Gr, bis 7 Rchlr. 12 Gr, per: Dutzend! 
zu der Glashandlung Neuenmarkt- und Frauen- 
fitafsen-Eche, 


Hanfſaamen billigſt bey 


Neue Meubel zu verkaufen. 
Mehrere Sorten Meudel von feinen Hölzer im neuer 
fen Deſſeins und vorzüglich dauerhaft gearbeitet, habe 
vorräthig und verkaufe ich ſelbige zu möglichſt billigen 
Preiſen. Auch ſind 5 7 
5 alle Sorten Saͤrge 
jeder Zeit bey mir fertig zu bekommen. 
Tiſchler Amtsmeiſter ſchmidt 
kl. Wollweberſtraße No 728. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen⸗ 

Die am Eingange der Oberwieck No. 8 belegene cher 
malige Sperlngſche Bauſtelle und die dazu gehörige 
Wieſe ſollen unter annehmlichen Bedingungen verkauft 
Der auch vermietdet werden. Nähere Nachricht in der 
Zeitungs⸗Exvedition. Stettin den 28. Febr. 1824. 


Ha ufer ver kauf- N 

Unt mehrere bisher gepflogene Verkaufs, umerhanb⸗ 
lungen zu realifiren, will der Kaufman Herr A. Golde 
diet, ſein ſub No, 999 der Baumſtraße belegenes Wohn⸗ 
baus an den Meiftbierenden verkaufen: in ſeinem Auf⸗ 
trage habe ich daher einen Lieimtions Termin auf dem 
sten März c. Vormittags um 11 Uhr, in dem genann⸗ 
ter Hauſe angeſetzt, wozu Kauflufige ergeben eingela⸗ 
den werden. Das Haus enthält zehn Stuben, einige 
Kammern, ein maſſves Gartenhaus, worin ein Saal, 
eins Stude und Kammer, bedeutenden Boden und Kel⸗ 
ler, es befindet ſich dabei Hofraum und Garten, und 


daſſelde eignet ſich vorzugswelſe zu jedem großen buͤrger⸗ 


lichen Gewerbe. Der Zuſchlag erfolgt bei einem anneh⸗ 
mlichen Gebot ſogleich im Termin; der größte Theil des 
Kaufpreiſes kann auf dem Hanſe nach vorheriger Ruͤck⸗ 
ſprache mit dem Eigener ſtehen bleiben, dei dem bis 
zum Termin das Nähere zu erfahren. 

Der Jaſtifrath Bauck. 


Das hieſelbſt in der Kubſtraße ſub No, 282 belegene 
Haus nebſt dazu gehoͤrtgem Hinterhauſe, fol unter billi⸗ 
gen Bedingungen aus freyer Hand verkauft werden. 
Kapfluſtige werden gebeten, das Nähere darüber in dem 
benichneten Haufe zu erfragen. 


MNiethsgeſuche. - 
In der beſten Gegend der Stadt wird ein Logis von 
2 Stuben, ohne Meubel, nebſt Küche, Hol, Boden⸗ 
und Kellerraum fogleich zu miethen verlangt. Näheres 
Fuhrſtraße No. 853. 


Zu Oſtern wird ein elegantes Quartien von 2 Stuben 
parterre oder in der belle-Etage mit oder ohne Meubles 
aber mit Aufwartung geſucht. Von wem? theilt die 
Expedition dieſer Zeitung mit. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zwey Stuben und eine Kammer find zu vermi 
in der Breitenſfraße No. 38 r. 3 —.— 


Eine meublirte Stube nebſt Cabinet iſt ſogleich zu ver 
miethen, große Dohmſtraße No. 678. Ben; 


Die weite Etage bes am Schloß lub No. 677 beieger 
— Dun — in Oſtein oder Johanni vermlethet 
* * N 


nach meinem 


Ein freundliches Erkerſtübchen mit Meubles iſt billig 
zu vermiethen, am Berlinerthor No. 378. ; 


Am Nöddenberg No. 244 iſt die zweite Etage, beſte⸗ 
bend aus drey auch vier Stuben, Küche, Kammer, Kel⸗ 
ker, gemeinſchaftlichen Trockendoden, mit auch ohne Pfer⸗ 
deſtal, zum ıflen April zu vermiethen und das Nädere 
daſelbſt zu erfahren. Dreſſel. 


Ein Logis, beſtehend in drey Stuben, 2 Kammern, 
2 Küchen, Keller und Holigelaß, iſt wegen plötzlicher 
Veranderung gegen fehr billige Miethe zum ıflen April 
in der Fubrſtraße No. 642 zu vermierhen. Auch kann 
dieſe Wohnung in 2 Theilen vermiethet werden. 


Eine Stube nebſt Kammer und Holigelaß, fo wie auch 
1 Stube, mit auch ohne Meubel, iſt zum ıfen April 
d. J. im Hauſe No. 625 iu vermietben. 


— — ——— — — 

Zwey. Stuben mit Meubel, auf Verlangen auch Stal⸗ 
fung für ein Pferd, find zum iſten April Pelzerſtraße 
No. 655 zu vermiethen. f 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln iſt sum. .ıflen 
April zu vermierhen, in der großen Oderſiraße No. 19. 


Ein Pferdeſtall mit auch ohne Wagenxremiſe iſt zu 
vermiethen, Koblmarkt No. 156. ö 


Wieſeverpachtung. 
Eine halbe Haus wieſe, im dritten Schlage belegen, iſt 
u verpachten. Das Nähere darüber in der Breiten: 
kraße No. 376 zu erfahren. 
—— ͤ—œ—Eü  ———— 


Bekanntmachungen. 
Von heute au habe ich meine Wohnung und Comtolr 
Haufe Heumarkt Nr. 135 verlegt. Stettin 
den 22. Februar 1824. J. Friedr. Bop. 


Meinen geehrten Gönnern und Freunden beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich meine 
bisherige Wohnung verlaßen, und ſolche nach dem 
ehemaligen Belchufenſchen, jetzt mir gehörigen Spei— 

er No. 60 verlegt habe, daſelbſt nach wie vor mein 

eſchaͤft fortſetze, und um Leben Zuſpruch hoͤflichſt 
bitte. Stettin den aaften Februar 1824. 
F. J. RXruſe. 


— — — 
Den Verkäufer eines Gartens, eine halbe Melle von 
der Stadt gelegen, der circa 12 Magd. Morgen groß if, 
und in welchem ge eine große Anzahl der ſchoͤnſten Obſt⸗ 
däume, ſo wie eln befonders bequemes Wohnhaus von 
2 Etagen, zwey Wirthſchafts Gebäuden, Haͤrtnerhaus te. 
befinden, weiſet gefällig die Zeitungs Expedition nach. 
Stettin den iſten März 1824. 


Die Kaufgelber für das am ıztem dleſes Monats in 
Auction verfaufte Schiff Concordia, vom Schiffer M. 
F. Woller aus Altwarp bisher gefuhrt, follen am Sonn; 
abend den Sten März in meinem Comptoir ausgezahlt 
werden. Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anſprüche an das genannte Schiff zu haben meinen, wol⸗ 
len ſich an dieſem Tage bey mir melden. Im entgegen 
eſetzten Falle werden die Kaufgelder ausgezahlt und 
lebey auf ihre etwanigen Anfprüche keine weitere Rück 
cht genommen werden. Stettin den 28. Februar 1824. 
Carl Gottl, Plantico, Schiffsmäckler. 


ba ae ae ae ae v 
*. Wir haben von dem Beſitzer der eigentlich 


wahren : 
* Liebfrauenmilch a 
K aus dem Enelos des Kapuzinergartens vor der 
& Kirche zu unſern Lieben Frauen in Worms gelegen, 
* eine Sendung dieſes durch feine Milde und Anz 
* nehmlichkeit bekannten Weins, oon dem Jahrgang Se 
* 1819 in Commiſſton erhalten, und verkaufen die & 
* Flaſche a 1 Athle. Courant, auch nehmen wir auf *. 
* dieſen Wein Beſtellungen au, um ſelbigen directe 
& von Worms in jeden beliebigen Gebinden verſen⸗ 
* 
2 
* 


* 
* 
* 
* 
% 
* 


den zu laſſen. Außerdem haben wir noch 

+ Nierſteiner von 1819 

* 2 16 Gr. Courant per Flaſche, welcher ebenfalls in 
. Hinficht feiner Güte und Preiswuͤrdigkeit ſehr zu & 
& rühmen iſt. Indem wir um gütigen Zuſpruch bite K 
ten, bemerken wir nur noch, daß geneigte Verſuche 
von dieſen Weinen, uns bei den reſp. Herrn Ab; 
& nehmern, hinlaͤnglich zu empfehlen im Stande find. 
“ir Kluge & Comp., 
Frauenſtraße No. 880, 
KEoofo 


* * * 


* 

o οοννονοοοοοντοο ττοοντνσννοτ 
Ganz neue Pomeranzen und Ci N 

F 


— — — 
Es wird eine Obligation von 3000 Rthlr. i 
Hypotheke auf einem neuen Haufe, in 1 


Gegend, zur Cedirung offerirt. V 
der Mäckler Herr Homann Nachricht. N 
4444444244224 
„ 8 
er Rönigl, Bergfactorey zu Podej 
einzeln und in Pertbezen ſtets iliet we . 3 
in der Niederlage bey Lieber & Schreiber, 
Breiteſtraße No. 390. 
S IE 
Gutes Kuh Heu ſteht nahe bei d 
Verkauf. Wo? erfährt a in 85 Sieden 
Geld geſuch 
Auf einem zwiſchen Stetti "Ga 
Etabliſſement, beftehend in: eln ee 10280 
vier Ställen nebſt einigen Funfzig Morgen guten Acker, 
Wieſen und Huͤtung, zuſammen 104 Mort eh, werden 
2,500 Rtlr. gegen icherheit zur erſten Stein, ſchleu⸗ 
nigſt, geſucht. Das weiter Nähere erfährt man 
Breiteſtraße No. 409, a Treppen hoch. Stettin den 


arſten Februar 1824. 


Geld, welches ausgeliehen werd j 
Es follen 1500 Rtlr. Courant gegen völlig N ll 
ſche Sicherheit auf ein hieſiges Grundſtück ausgeliehen 
werden; worüber das Nähere in der Zeitungs, Erpedir 
tion zu erfragen iſt. Stettin den rsten Februar 1824. 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 18. der Königl, privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 21. Maͤrz 1824. 


Madrid, vom 3. Februar. 

Man ſchreibt aus Cadix vom 24ften v. M., daß dort 
Befehl angelangt war, den General Burriel, welcher 
zuletzt die Inſel Leon vertheidigte, und alle anderen 
Offiziere, die an den Maaßregeln wider das inſubor⸗ 
dinirte S. Marcial⸗Regiment (wovon fie bekanntlich 
fieben Mann erſchießen ließen und das Regiment aufs 
loͤſeten) theilgenommen, zu verhaften und vor ein 
Kriegsgericht zu ziehen; was aber der Franzoͤſ. Com⸗ 
mandant alles Ernſtes unterſagt habe, ſo wie jede, 
auf politiſche Meinungen und Handlungen vor der 
Uebergabe von Cadix begruͤndete Verhaftung, gemäß 
den von dem Herzoge v. Angouleme zugeſtandenen 
Bedingungen. b 

Madrid, vom 10. Februar. 

Nach Briefen aus Valencia iſt es in San-Felire zu 
blutigen Gefechten gekommen. Merinos Truppen ge 
hen nach Valladolid; fie, fo wie die unter Bejjieres 
geſtandenen, werden aufgeläft. Beſſieres ſelbſt hat 
auf feinen Wunſch den Abſchied erhalten. 

Madrid, vom 11. Februar. 

Jetzt ſagt man für ganz gewiß, daß durch Vers 
mittelung des Generals Downie zwiſchen unſerer und 
der Engliſchen Regierung eine Uebereinkunft abge⸗ 
ſchloſſen ſei, wonach dieſe 12,000 katholiſche Jriſche 
Soldaten an Spanien liefert, die, den Mann zu 30 
pi Sterling, völlig ausgeruͤſtet bis in die Spaniſchen 

aͤfen transportirt werden muͤſſen. 


London, vom 13. Februar. 155 
Kuͤrzlich hatten einige Beitungen von einem Kaſ⸗ 
2 von 300,009 Did tert. geſprochen, den man 
n einem Stabliſſement der Oftindiſchen Compagnie 
vorgefunden. Sie fuͤgten hinzu, daß dieſerhalb die 
Direktoren dem Marquis von Haſtings die jaͤhrliche 
Penſton von zcoo Pfd. Sterl. nicht bewilligt, ja ſogar 
ihn förmlich zu verklagen die Abſicht hätten. In der 
Sitzung der Kompagnie vom ııten hat ein Mitglied 
und Verwandter des Marquis dieſerhalb eine Erfig 
rung vom Praͤſidenten gewüaſcht; dieſer aber, vers 
muchlich um das jede Gaannichüng von ungehörigen 
Gegenſtaͤnden verbietende Statut in aller Form aufs 
recht zu halten, weigerte ſich zu antworten. Nun er⸗ 
hoben ſich nacheinander zwei der Direktoren, Elphin— 
ſtone und Pattiſon, und erklärten auf ihre Ehre, daß 
weder ſie, noch ihre Collegen, von ſolchen den edlen 
rd beleidigenden Thatſachen das mindeſte wuͤtzten. 
an hat falſche Sovereigns (fo heißen die neu auss 
en Guineen) in Umlauf gebracht. Mehrere 
aufleute find damit betrogen worden, fo taͤuſchend 
iſt die Aehnlichkeit. 
London, vom 14. Februar. 

Ueber die in dieſen Tagen ftatt gefundenen Parla- 
ments, Verhandlungen iſt wenig zu ſagen. Das Wich⸗ 
tigſte war eine angekündigte Wonan von Hrn. as 
mes Mackintoſh, weil der Begenſiand derſelben ohne 
Zweifel der foigenreichite iſt, auf den Europa gegens 
wärtig ſeine Au merkſamkeit richtet und das Mitglied 
des Unterhauſes, von welchem fie ausgieng, zu den 


gebildetſten, gelehrteſten und gemaͤßigtſten der Op⸗ 
poſition gehört. Da ich ſonſt nicht viel zu melden 
habe, darf ich um fo eher Nachſicht für einige Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit hoffen. Hr. M. ſagte: Ich kundige eine 
allgemeine und bedingte Motion an. Es iſt namlich 
meine Abſicht, an einem der erſten Tage im März 
die Aufmerkſamkeit beider Haͤuſer auf einen hoͤchſt⸗ 
wichtigen Gegenſtand, das iſt, auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Großbrittannien und den Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Colonien zu richten, die fruͤher der Krone 

paniens unterworfen waren, aber ſeit geraumer 
Zeit, factiſch wenigſtens, unabhängige Staaten find. 
Es iſt mir in dieſem Augenblick nicht moglich, die 
Beſchaffenheit der Motion genauer anzugeben und 
den Tag zu beſtimmen, wo ſie discutirt werden ſoll. 
Ich will der Regierung Sr. Maj. Zeit laſſen, Nach⸗ 
richten einzuſammeln und Maaßregeln zu ergreifen; 
ich werde mich ſogar gluͤcklich ſchaͤgen, wenn ich der 
Nothwendigkeit überhoben werde, meine Motion zu 
machen, und das Haus in der Zwiſchenzeit eine ge⸗ 
nugthuende Mittheilung erhält, 


London, vom 17. Februar. 
Eine hieſige Zeitung berichtet, daß die Griechiſche 
Anleihe zu Stande gekommen. Die Herren Loughnan 
und O'Brien ſollen fie, zu noch nicht bekannten Bes 
dingungen, abgejchloffen haben. Nach Briefen des 
Lord Byron iſt ein gaͤuſtiger Erfolg der Griechiſchen 
Sache mit der größten Wahrſcheinlichkeit zu erwarten. 
Ueber die Schlacht bei Sopita, (in der Provinz 
Arequipa), die den 25. Auguſt zwiſchen Santa Cruz 
und Valdez geliefert worden iſt, erfahren wir jetzt 
einige Details. Die Spaniſche Kavallerie war 400 
Mann ſtark, ihre Artillerie war auf eine Anhöhe 
poſtirt; die Inſurgenten waren an Truppen um ein 
Drittheil ſchwaͤcher. Im Beginn des Gefechts hiel⸗ 
ten ſich die Spanier für Sieger, und kamen in die 
Ebene hinab; hier aber wurden fie gänzlich geſchla⸗ 
en. Sie verloren 100 an Todten und 184 an Gas 
angenen, 280 Gewehre, 52 Pferde und viel Munition. 
Die Inſurgenten hatten 28 Getödtete und 84 Ver 
wundete. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 9. Februar. 
Salonichi iſt der Schauplatz von Unordnungen ge⸗ 
weſen. Ein junger Grieche, früher Sklave, hatte 
in das Stadtviertel der Franken geflüchtet, und als 
Franzoſe gekleidet, die Aufmerkſamkeit von ſich abzu⸗ 
wenden gewußt. Eines Tages jedoch ging er aus, 
und ftößt auf feinem ehemaligen Herrn, der ihn ſo⸗ 
gas zu den Tuͤrkiſchen Beamten führte, Als die 
Reciamationen des Franz. Conſuls fruchtios blieben, 
ließ dieſer ihn aufheben und in Conſulat aufnehmen. 
Nun rotten ſich die Janitſcharen zuſammen, und dro⸗ 
hen mit Gewalt, man ſolle ihnen auf der Stelte 
den Sklaven ausliefern. Sie- beſchimpften die Doll; 
meiſcher des Confuls, und hielten einen als Geißel 
zuruck, darauf ſtarmten fie. deſſen Paus, und führten 
den Sklaven mit ſich fort. Der Schwediſche Conſul 
hatte ahnliche Auftritte. Beide Begebenheiten haben 


fih während der Abweſenheit des Paſcha zugetragen, 
und die Conſuln wollen bei dieſem ihr Recht nach⸗ 
ſuchen. Da indeſſen die Franken in dieſer Stadt 
nicht ſonderlich rejpeftirg werden, ſo zweifelt man, 
daß die Conſuln etwas ausrichten. 
Conſtantinopel, vom 26. Januar. 

Der Ruſſiſch Kaiſerliche wirkliche Staatsrath, Hr. 
von Minciaky, deſſen Ankunft in dieſer Hauptſtadt be⸗ 
kanntlich durch einen ungluͤcklichen Zufall, der ihm 
auf der Reiſe von Lemberg nach Herrmanſtadt bes 

egnet war, verſpctet wurde, iſt am gaſten d. M. 
Pier eingetroffen. Die Pforte hat Hrn. v. Minciaky, 
bald nach feiner Ankunft, durch einen der erſten 

ausoffiziere des Reis⸗Effendi bewillkommnen und 
ihm, nach Orientaliſcher Site, und der nur bei Ge⸗ 
ſandten ublichen Etikette, Fruͤchte und Blumen zum 
Geſchenk darbringen laſſen. 14 5 
Der bisherige Statthalter von Widdin, Derwiſch 
Muſtaph ſcha, iſt zum Oberbefehlshaber des in 
dem nächſten Feldzuge gegen Morea beſtimmten Nee 
res, das auf 30, Mann gebracht werden foll, er⸗ 
nannt worden, und hat Befehl erhalten, ſich bald 
moͤglichſt nach dem Hauptqugrtier von Lariſſa zu ver⸗ 
fügen. An ſeine Sielle ſt Raſchid Mehmed Paſcha 
zum Gouverneur von Widdin befördert worden. 

Mehrere der vornehmſten Griechiſchen Familien in 
dieſer Hauptftadt, deren Angehörige ſchon feit länge; 
rer Zeit in der Verbannung lebten, find kürzlich Durch 
Ausfertigung von Begnadigungs⸗Befehlen und Zus 
rückberu je EZ Verwieſenen erfreut worden. Un⸗ 
ter den Zurückberufenen befindet ſich auch der ehema⸗ 
lige Ruſſiſche Geſandſchafts⸗Banquier Daneſi. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Direktor der Königl. Sternwarte zu Neapel, 


rofeſſor Brioſchi, giebt unterm 2, Februar folgende 
e Nachtſcht: Nachdem ſeit den zundchft 
vergangenen 6 Monaten auf der Sonnenſcheibe nir⸗ 
gends mehr Flecke zu ſehen geweſen waren, erſchien 
am ı. Dezember des abgewichenen Jahres am öͤſtlichen 
Rande der Sonne wieder ein ſolcher Fleck, der mehr 
als anderthalb Erd⸗Durchmeſſer, folglich mehr als 
zehntauſend geographiſche iialieniſche Meilen im 
Durchmeſſer groß war. Durch das vortreffliche Fern⸗ 
rohr unſrer 9 von neun Fuß Brennweite 
und achtehalb Zoll großem Objektivglaſe, unterſchied 
auch das ungeübte und daher unbefangene Auge des 
Layen, auf der Sonnenſlaͤche eine irregulaire Erhö, 
hung mit zackigem Rande, in deren innere Derties 
jung gewaltige Feuer Maſſen ſich hinabzuſtärzen 
ſchienen. Naͤchſt dieſem großen Sonnenflecken zeig⸗ 


ten ſich bald auch noch mehrere kleine, die, wenn fie. 


an den Rand der Sonnenſcheibe gelangten, unſichtbar 


wurden, aber, mittelſt der Umdrehung der Sonne, 
nach einiger Zeit an dem entgegenſtehenden Rande 
der Sonnenſcheibe von neuem zum Vorſchein kamen. 
Die ganze Flache der Sonne glich einem aus der 
Ferne geſehenen vom Sturm bewegten Feuer⸗Meere! 

Am Kaffeetrinken merkt man den Geldmangel nicht. 
Im Jahre 1823 find in Europa 1,26% Centner 
er verkauft worden; alſo 88,000 Centner mehr, 


als im Jahre 1922. 


itſchaft, welcher im Begriff ſtand, Coblenz zu be 
u * ik von der Königl. 5 eee aus 
brem Gebiete weggewieſen worden, 


7 


jetzt auch unſer nennen koͤnnen, 


Bemerkenswerth iſt, daß der Februar ein lebensge⸗ 
faͤhrlicher Monat für die Generale der Armees Corps 
in dem Befreiungskriege von 1813 und 1814 iſt; der 
General Graf Bülow von Dennewitz ſtaeb im Fer 
bruar 1816, der Feldmarſchall Graf Kleiſt von Nol⸗ 
lendorf im Februar 1823 und der General Graf Tauen⸗ 
Be von Wittenberg im Februar des gegenwärtigen 

ahres, 


In dem auf Otaheiti erſchienenen und fuͤr dieſe 
Inſel fo wie für Eimeo gültigen Geſetzbuche des Kür 
nigs Pomario, findet ſich die Todesſtrafe nur auf das 
Verbrechen des Mordes angewandt. Die Beſtrafun 
der Verlaͤumdung iſt ſonderbar. Der Sa uldige ‚mu 
zwei bis vier Meilen von der Heerſtraße, der 
Breite von 12 Fuß herſtellen. Am Sonntage darf 
nicht gearbeitet, nicht einmal gereiſt werden. Vier⸗ 
hundert Richter ſind zur 1 De Hose 
n worden. Der ganze Codex zerfällt in 19 Ca⸗ 
pitel. N ar 5 


Ueber den erſten Anbau der Weinreben im Rhein⸗ 
gau etwas Geſchichtliches zu erfahren, iſt vielleicht 
manchem Freunde dieſes edlen Getraͤnks, welches wir 
o gut wie der ehr⸗ 
liche Klaudius, nicht unlieb. an ſetzt die erſte 
Weinpflanzung am Rhein in die Zeiten der Merps 
vinger (ſechſte Jahrhundert) zurück. Karl der Große 
erwarb ſich um die Veredlung des Weinbaues große 
Berdienſte. Er ließ Waldungen ausrotten, lichtete die 
wildverwachſenen Rheinufer, und verdraͤngte die frür 
here Gattung der Reben durch edleres Gewächs, 
welches er aus Frankreichs Innern bringen ließ. 
Nach alten Urkunden kannte man dort im Iten Jahr- 
hundert nur zwer Gattungen, den Hunniſchen und 
Fraͤnkiſchen Wein. Letzterer wurde aber doppelt fo 
hoch im Preiſe geſchaͤtzt. Mit dieſen Fraͤnkiſchen Re⸗ 
ben ward der große Ruͤdesheimer Berg zuerſt bes 
pflanzt (10%. Gegen das Ende diefes Jahrhunderts 
wurden auch die rothen Trauben bekannt, und bald 
darauf ſtark angebaut, nach zwei Jahrhunderten ins 
deß völlig ausgerottet. Bloß in Asmanns hauſen, 
Lorch und Kaub, behielt man fie bei. Aechter Ads 
mannshäufer wird noch jetzt, von Kennern, den bes 
ſten Franz. Rothweinen vorgezogen. Der Johannis- 
berg war am Ende des riten Jahrhunderts noch durchs 
aus wüſt. Da erſt beſtimmte ihn Erzbiſchof Ruthard 
von Mainz zu Errichtung eines Kloſters. Dotation 
hatte das neue Kloſter nicht, nur den oͤden Berg felbſt. 
Aber der Fleiß der neuen geiſtlichen Kolonie ſollte 
ihn, nach dem Plane des Stifters, erſt eintraͤglich 
machen. Von Anfang des raten Jahrhunderts ſchreibt 
ſich alſo die edelſte aller Rheinweinpflanzungen her. 
Die Flaſche Johannisberger koſtet gewöhnlich 2 — 7 
Gulden, und dennoch iſt dies nicht vom beiten, welch 
nur in die Füuͤrſtlich Metternichſchen Keller kom 
Die Güte des Johannisberger Weins beruht haupt⸗ 
ſaͤchlich auf zwei Umſtaͤnden. Erſtlich wendet man, 
im ganzen Rheingau, nicht ſo viel Sorge als hier 
auf die Auswahl und Reinigung der Trauben von 
Schmutz und Inſekten; zweitens hat der Johannis“ 
berg den Vorzug, daß er 14 Tage ſpater als feine 
Nachbarſchaft leſen darf. Der Zufall entdeckte alm“ 
lich fruher, als die Chemie es e lehrte, 
daß, durch das lange Hängen der Trauben, zwar we⸗ 
niger, aber weit beſſerer Wein gewonnen werde, 


